
für seine Produktfon unentbehrliche Krappflanze a1>. 
D~ die in Wcrnstadt relativ geringen tur Verfügung ste~ 
hendcn \Vustrkrä.fte keine weitere Vergrößerung der 
F-abrik:ition am Platze mehr erlaubten, h.ielt er Awsch.au 
nach anderwöru gelegenen Geeigneten Objekten. 1786 
kaufrc er sdilicßlich den bei Rcid11tadt (Be• irk B.-Leipa) 
gelegenen Mcicrhof Prärupt \'On Christian Au~u)t Prinz 
zu Waldc<k, d<m damalig<n ßesit:ur der Hermliafr 
Rcidmadt. Diese Hemd>afi war bis zum J•hre 1784 
Wittehb•cher Besitz gewesen und im Jahre 1789 n•ch 
einem Vergleich. mit dem Prinzen tu \Valdeck wieder an 
Pfalzbayern >.urüd<gefallen. lrn Jahre 1819 scl1ließlich 
erhielt der unglückliche Sohn Napoleons und Enkel Kai ­
ser fr.anz 1. von Osterreich nach diesem bcdcutendt1l 
Herrschafrssitt den Titel „Herzog von Reichst:idt•. 
Jm Laufe von t.wci Jahren enutand nun unter der tcch· 
nischcn Leitung Kines Sohne Ignaz. Leitcnbcrgcr an der 
Stelle des •hen Meierhofes eine große fabriknnlage. 
D urch den ßnu von :t•hlreichen Nebcngcbiiuden und Ar­
beiterhäusern cntsmnd eine eigene Siedlung, die den Na­
men Neu-R<idm;id t erhielt. Die soxiole Einstellung Jo-

hann Josef ~ite.nbergcrs wie auch seines Sohnes Ignaz 
Leiienbergers spiegelt sich audl darin, daß er auf eigene 
KOS\en für die Kinder der l'abrikarbei1cr eine Sdiule 
errichtete und eigene Versorg:ungsanstaltcn für hilfsbe­
dürf 1igc Kranke und die unfähjg gewordenen Arbeiter 
s<;huf. Gegen Ende des Johres 1788 wurde die Fabrik 
mit 24 Druckiischen (bold erweitert auf 40 Druduisdte) 
eröffne! und unier der l'irmenbezeichnung .Josef Lci­
tenberger und Söhne" der Füh rung durch die beiden 
Söhne Fronz und Ignu übergeben. 
Nachdem Johann Jos•f Leitenbc:rger schließlich am 18. 
Januar 179) noch von der Witwe des Grafen Josef Bol.za 
die 1760 gegründete .k. k. priv. Z in- und Knitunfobrik" 
in Josefsth:il-Kosmanos k:iuflich tr"'·orbcn h:.ttte1 crran­
ge1l die Unternehmen Uitenbcrgcrs die Führung auf dem 
Gebi<t des Kattundruckes in garu: Kon1inemalcuropo. 
\\7 iihrcnd Johann Josef Lei1cnbcrgcr nun die Leitung 
der Stammfabrik in Wernsta<lt behielt, erhielt der ältere 
Sohn, Franz Lcitenbergcr, die Leicung über den Beirieb 
in josefsthal-Kosmanos, der jüngere Sohn, 1 gnat Leite.n„ 
berger, dagegen über das Werk in Ncu-Reichstadt. 

(Fonsca.ung folgt) 

Der Brückensturz zu Zo/1ing 
Von /o><f 8 rü t kl 

Bis zum Bau der Eisenb•hnlinie Mündlen-R<geniburi 
war die Ampcrbrüd<e zu Zolling \'On großer verkehrs­
ttthnischer Bcdt"utung; denn über sie führte die kürztstc 
Verbindungsstraße zwischen der ba)'eri5chcn Haupt· und 
Residenzstadt München und der zeitweiligen HauptSU\dr 
des Heilig<n Römisdien Reiches Deutscher Na1ion Re­
g•nsburg .• Di~ öffentliche Landnraßc werde "On den 
häufigen Fuhren sowohl :a.u.s Sach.scn, Böhmen, Nürnberg, 
Pfalz und anderen Orten n1ehr\ sthr frequentiert'," heißt 
es in einem icitgenössisdien Bcrid1t. Eigentümerin dc:r 
Brücke war dtis Hod1scifc Freising. Da Fuhrwerke atas 
a.llcr Herren Länder diese Brücke passierten und ihre 
Fracht n2ch Frtising oder nach ~1ünchen brachten, wa.r 
vom Hochsiift l'reuing •in Prockhay ( = Brück<npflcger) 
cingcstttt worden, der für den Untcrh:tlt der Zollinger 
Brücke zu sorgen hane:. Der Zollin~e1 Prud<h1y hMte 
die Instandhaltung der Drücke aus ei.gcncn Mitteln zu 
tragen. Dafür w3rcn ihm vo1n Hochstift Freising neben 
dor Vcntifiung des Pruckhayhofes der Brückenzoll und 
:indere Bttiigc ''erlieben worden. 
~1it dem Rep:iricrcn der Brücke aber hatte der Pruckhay 
seine liebe Not. Die Holzkonstruktion war gegen die 
Unbilden der Witterung und gegen das häufige Hodi­
wasser der Amper, die dam01ls noch \vild und ungcbän­
digt ihren Lauf nahm, redn anfälli~. Bald bradl ein 
Bohlen auf der f-ahrbahn, bald wurde das Gdönder 
durch fäulni• monch, und die •ingerammten Pfahle 
lincn scark unter der Wuchr des jährlich wiedcrkebre11-
den Eisstoßes. 
Audl im Jahre 1623 war die Amp<rbrüd<e i u Zolling 
• etwas Paufellig". Der Sirigl von Osterndorf, der d ie 
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Gefahr wohl sah und 1ich d:ivor härte hüten können, 
fuhr mit vier Pferden und einem mit B:iumsl:immco be­
ladenen Fuhrwerk über die Brüd<c. Die schadhafte 
Brücke konnte die sdi'vcrc Last nlc11t tragen und stÜnte 
ein. Mann, Rösser und Wagen fi.clcn hinterher. Mit Müh 
und Not konnte sich der Bauer aus den Fluten rette:n. 
Auch einem Pferd gelang e:s, los-zukommen und d:u si­
chere Ufer zu erreichen*. 
Oar>ufhin verklag1e der Bau•• Srrigl d<n Pruckhay, 
Augustin Dirmayr, beil'n Stadt-- und Landric.:htcr von 
Freising. Au$ f urcht vor 8esirafung verglich sidl der 
Pruckh•y gütlidl mit dem Suigl und erklörtc sich bereit, 
160 fl (Gulden) für die drei ertrunkenen Pferde zu zah. 
len. 100 fl uhl1e er <0fon •ls Ani2hlung, den Res1 
wollte er in Raten bcglcidlcn. Mit diesem Vergleich war 
der Gesc:h:idigtc einverstanden'. 
Lerirlid1 konnte der Pruckhay seine Zusage aber doch 
nicht einhalten, weil d:is Kloster Neustift sich weigerte, 
ihm den Brütkenzoll zu uhlen. Hierdurch wurden d ie 
Einkünfte des Pruckh2ys gcschmalen und er geriet in 
wirtsch:if tliche Schwierigkeiten'. 
Durch d<n Hofmarksridlter aber wurde der Pruckhay 
„streng ::u1gehalten, \'\leg und S·teg in ordentlichcn1 Zu· 
stand zu halten, damit derartige Unfälle nicht wieder 
''orkommen1•. 

QueJlcnna.chwcise: 

' Ordinariauardii,· der Endiöi.cu ~Jünchen und Freising, 
Zolling Nr.<. 
Br Uc k 1, Josef: Die Ampcrbrüdcc z.u Zolling im Dreißig· 
jährigen Krieg. Frigisingn '47 (1?64) N r„ 2. 
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